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Kä 
Amtlicher Teil. 


Verlautbarungen des k.u.k. Festungskommandos. 


Abzeichen vom bulgarischen Roten Kreuz. 
Das Präsidium des Damenkomitees des österr, 


Hilfsvereines für das bulgarische Rote Kreuz | 


hat ein von Künstlerband entworfenes Abzei- 
chen— das Rote Kreuz mit dem bulgarischen Wap- 
pen und der bulgarischen Königskrone darstel- 
lend — herausgegeben, 

Der normale Preis von 3 K ist für die k. u. k, 
Armee im Felde auf 2 K herabgesetz worden. 

Ev. Bestellungen sind an das Präsidium des 
Damenkomitees des österr. Hilfsvereines für des 
bulgarische Rote Kreuz, Wien 1, Bankgasse 
Nr. 9, zu richten. 


Bruckiehler-Serlchtigung. In der gestrigen Num- 
mer unseres Blattes Ihahen sich leider in Artikei 
Sr. Exzell. des Herrn FZM, Karl Kuk zwei Druck- 
fehler befunden, In der ersten Spalte, Zeie 14 
von oben ist hinter dem Worte „“ampfeatspre- 
chend“ des Wort „bewaffnel“ einzuschalten. 
In der zweiten Spalte, lelzte Zeile, soll es statt 
„Schatz“ heissen: „Schutz“: 


TELEGRAMME. 


Handschreiben Kaiser Wilhelms 


an General v. Falkenhayn. 
e Berlin, 31. Dezember. 

(KB.) Der Kaiser hat an den Chef des General. 
stabes deg Feldheeres folgendes Handschreiben 
gerichtet: 

„Mein lieber General v, Falkenhayn! 

Ich will das Jahr 1915 nicht zu Enda gehen 
lassen, ohne noch einmal mit Dankbarkeit der 
grossen militärischen Eıfulge zu gedenken, die 
uns mit Gottes Hilfe in demseiben beschieden 
gewesen. 

Im Westen die Winterschlacht in der Cham- 
pagne, die siegreichen Künupfe in Flandern, die 
grossc Herb: ocht bei Li Bas Arras, im 
Osten die durch die endgültige Befreiung Ost- 
preussens gekiönte Mösurenschlacht, der Sıeges- 
zug in Polen und Kurland, der in Anlage und 
Durchführung gleich bewnndernswerle Feldzug 
in Galizien und zum Schlusse die giänzenden 
Operationen auf dem Balkaukriegsschauplaize, 
das Alles sind, um nur die grössten hervor- 
zuheben, Leistungen, die in ihrer ganzen vullen 
Bedeutung zu würdigen, erst der späeren Gc- 
echichtsschreibung vorbehalten bleibt. Schon 
heute aber ist auszusprechen, dass neben der 
zähen Tapferkeit und dem Hsldeumnte der Trup- 
pen, sowie ihrer mustergü:tigen, hervurragen- 
den Führung, der plauvollen, tatkräftiven und 
ve.aussehauenden Arbeit der Obersten Hee! es- 
leitung das Verdienst hefür gebührt. 

Unter Ihrer vorbildlichen, sicheren Leitung 
bewies der deutsche Generalstab seine oft er- 
probte Tüchtigkeit von Neuem und bewährte 
sich íin alten Kufe. Ihnen und Ihren Mitarbeitern 
gilt daher heute inı Besonderen Mein Dank 
und Meine höchste Anerkennung. Ich weiss des- 
halb such, dass Ich, wie Ich mit dem deutschen 
Volke auch im kommenden Kriegsjahre der Um- 
sicht und Tatkralt der Führer und der Tapfer- 


Oesterreichisch-ungarischer 
Generalstabskericht. 


Amtlich wird verlautbart: 1. Jänner 1915, 


Wien. 1. Jänner 1915. 


Russischer Kriegsschauplatz: 

Die Schlacht in Ostgalizien dauert unvermindert heftig an. Das Schwergewicht der Kämpfe 
lag auch gestern auf unserer Front an der mittleren und unteren Strypa. 

Im Raunıe nordöstlich von Buczacz traten kurz nach Mittag die russischen Artilleriemassen 
in Tätigkeit, deren Feuer bis in die Abendstunden währte, Dann ging der Feind zum Angriff 
über. Seine Kolonnen drangen in zahlreichen Angriffswellen stellenweise vier — bia fünfmal an 
unsere Drahthindernisse vor, brachen aber immer und überall unter der verheerenden Wirkung 


unseres Feuers zusammen. 


In der Nacht zog sich der Gegner, hunderte von Toten und Schwerverwundeten liegen 


lassend, in seine 400 bis 1000 Schritt entfernte 


Ausgangsstellung zurück. Auch die Angriffe, 


die sie bei Jaslowiec südlich von Buczaez und nächst Uac’eszko am Dnjestr unternahmen, erlitten 
das gleiche Schicksal wie die an der mittleren Strypa. An der bessarabischen Front verlief der 
Tag abermals verhältnismässig ruhig. Die Stellungen der Armee des Generals Grafen Bothmer 
an der oberen Strypa und der Heeresgruppe Boehm-Ermaili an der Ikwa standen unter feindli- 
chem Artilleriefeuer. Bei der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand wurde ein russisches 
Bataillon zersprengt, das südlich von Berestiany vorzustossen versuchte. Am Styrbog nordöstlich 
von Üzartorysk überfielen deutsche und österreichisch-ungarische Truppen mit Erfoig die feind- 
lichen Vorposten, Bei Kolodia westlich von Rafalöwka schlugen wir einen Angriff ab. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Gestern beschoss die italienische schwere 


Artillerie neuerdings die Orte Malborgeth und 


Wolfsbach, in der Neujahrsnacht unterhielt sie ein besonders leblaftes Feuer gegen den Col di 


Lana. Die Lage ist unverändert. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 


Bei Inek wurden neuerlich ver von den Serben vergrabene Geschütze eingebracht. An der 
< Tara Geplänkel. 


8 Der Stelvertreter des Chefs des Generalstabes 


v. Höfer. FML. 


Türkiscker Generaktabshericht: 


Konstantinopel, 31. Dezember. 


KB.) Aus dem Hauptquartier wird mitgeteilt: 

Die Senussikrieger nahmen in der Schlacht bei Matruh 130 Engläuder gefangen. An der 
Dardaneslenfront feuerten am 29. d. M. ein Panzersıh ff und ein Turpedoboot einige Granaten auf 
Anaforta, worauf sie sich zurückzogen. Bei Seddiibahr fand in der Nacht vom 28, auf den 29, 
und am 29. d. M. ein heftiges Bombenwerfen gegen unseren rechten und linken Flügel statt, Am 
29. mittags beschossen zwei Kriegsschiffe durch einige Zeit unsere Verschanzungen im Zentrum, 
worauf der Feind drei Minen zur Explosion brachte. Eine blieb infolge Rückschlages unwirksam. 
Bei den anderen wurde ein 10 Meter langes Stück unserer Schützengtäben zeralört. Das zerstörte 
Stück blieb in der Hand des Feindes, Am 28. erölfuete das französische Panzerschiff Suffron das 
Feuer gegen die Batterien auf der Küste der anatolischen Meerenge. Die Batterien erwiderten 
das Feuer und erziellen zwei Treffer an Bord des Suffron, der sich in Rauch und Flammen ge- 
küllt, entfernte. Am 28. d, M. nachts und am 29, d. M. bumbardie. len die Meerengenbalterien wirkungs- 
voll die Küste bei Seddilbahr nnd die Landungssiele von Tekkeburnu sowie Depots und Han- 
gars des Feindes. Am 29. warf ein türkischer Hydroplan auf das feindliche Lager bei Seddilbahr 
drei Bomben ab und verusachte eine Brand. Die Zählung der Beute von Anaforta und Ariburnu 


ist noch nicht beendigt. 


keit unserer unvergleichlichen Truppen mit Zu- | 
versicht vertraue, so auch weiterhin auf Ihre 
Hife Mien unbedingt verlassen und auf Ihre 


erproble Einsicht bauen kann, Wilhelm,“ 


Beschlagnahme eines holländischen bim 


Amsteroam, 31. Dezember, 
(KB) Der Postlampfer „Rembrandt“ wurde 
von deu Engländern beschlagnaumt. Der Kapi- 
Un Tiet: sich unter Protest, 


Die Duma gegen Sasonow. 


Patershurg, 31. Dezember. 
(KB) Die „Birzewija wjedomosti* meldet, 
dass ın der Budgetkommiss'on der Duma wegen 
der missglückten Balkanpolitik, schwere An- 
grifie gegen den Mnister des Äussern Saso- 
now erhoben wurden. Sasunow hat darauf 


; eine verlrauiiche Erklärung abgegeben, die je- 
` goch von den Mitgliedern der Kommission als 


unbefriedigend nezeielinet wurde. Das Blatt 


| fügt hinzu, Russland haba auf dem Balkan 
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keinen Freund mehr und könne von dieser 
Seite auf keine Unterstülzung mehr echuan. 

Nach dem „Rjetsch“ erklärte der Unterrichts- 
minister in der Büdgelkommission, dass seine 
Massnahmen zur Hebung der russischen Volks- 
bildung von geheimen Kräften bekümpft wur- 
den. Sogar von untergeordneten Beamten sei 
seinen Verfügungen ein passiver Widerstand 
entgegengesetzt worden. Von liberaler Seite 
wurde in der Kommission erkliirt, man wolle sich 
versagen, dem Unterrichtsminister die Anerken- 
nung auszusprechen und seine Stellung nicht 
zu gefährden. 


Die Rückreise der amerikanischen 
Friedensexpedition. 


Kopenhagen, 31. Dezember. 
Die amerikanische Friedensexpedition ist von 
Stockholm hier eingetroffen. 


Rückkehr des Generals Castelnau 


nach Paris. 
Paris, 31, Dezember. 


(KB.) General Castelnau ist aus Italien und 
Griechenland hier eingetroffen, 


Bulgarisches Abgeordnetenhaus. 
Sofia, 31, Dezember, 
(ER) Die Sobranje hat den Gesetzentwurf, 
betreffend die Eröffnung eines Kriegskredites 
im Beirage von einer. halben Milliarde endgilltig 
genehmigt. 


Die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht in England. 


Rotterdam, 1. Januar. 

(KB) „Courant“ meldet aus London, dass Be- 
richten zufolge die Arbeiterpartei: Versammlung, 
in welcher Minister Henderson seine Erklärans 
gen abgab, beschloss, die Entschliessung dafür 
der donnerstägigen Arbeitervarsamınlung zu 
überlassen. Tagsvorlıer wird im Unterhanse der 
Gesetzentwurf! eingebracht. Den „Daily News“ 
zufolge werden Minister Simon und Runciman 
zurücktreten, während Grey und Mac linna im 
Kabinett verbleiben werden. Dem parlamen- 
tarischen Mitarbeiler der „Times“ zufolge haut 
sich der Regierungsentwurf auf folgenden Grund- 
sätzen auf: Der Zwang zur Militärdienstleistung 
soll allen Unverheirateten gegenüber angewen- 
det werden, Die Versäumten sollen sich melden. 
Als Richtschnur wird der Werbeplan Lord Lerby's 
dienen. Die Dienstpflicht ‘wird nur für den 
jetzigen Krieg Geltung haben. 


Beratungen. des englischen big. 


London, 31. Dezember. 
(KB.) Heute wurden zwei Kabinettssitzungen 
abgehalten. Die erste dauerte zwei Slunden, 
Alle Mitglieder des Kabineltes waren anwesend. 
Man glaubt, dass sich die Minister eingehend 
mit der Frage der Dienstpflicht beschäftigt 
haben. 


Der englische Panzerkreuzer 


„Natal“ gesunken. 


Köln, 31. Dezember, 

(KB.) Die „Kölnische Zeitung“ meldet von der 
holländischen Grenze: In London wird amtlich 
bekannt gegeben: Gestern sank in Le Havre 
der englische Panzerkreuzer „Natal“ infolge 
einer Explosion im Innern. Von der Besatzung 
wurden 400 Mann gerettet. 

(Der Panzerkreuzer „Natal“ wurde im ‚Jahre 
1905 erbaut, war 13,750 Tonnen gross und hatte 
704 Mann Besatzung,) 


Zwei grosse englische Schiffe 


torpediert. 


Sofia, 31. Dezember. 
Wie die „Cambana“ meldet, verseukte ein 
deutsches Untersceboot abermals zwei grosse 
englische Schiffe in der Nähe der ügälschen 
Küste, | 
e d 
Verteidigung des Suez-Kanals. ` 
Lugano, 27. Dezember. 
(Priv.-Tel. der Dresdner Neuesten Nachrichten.) 


Eingetroffene Reisende aus Alexandria erzählen 
in Syrakus, dass starke ruppeniandungen vor- N 
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genommen würden, deren Begian mit dem Rück- 
zug von der Suvlabai zusammenfalle uud anf 


den "Transport aier Gallipoli-Streitkräfte nach , 
Ägypten schliessen lasse. Mehrere Regimenter ` 


gingen sogleich nach der Westgrenze, In Kairo 
werden die Feindseligkeiten der Senussi und 
die Ereignisse von Matrah und Solum geheim- 
gehalten. 


Die Entschlossenheit zur Ver- 
teidigung Salonikis. 


Sofia, 30. Dezember. 

Nach einem einer hiesigen massgebenden 
Stelle aus Saloniki zugekommenen vertraulichen 
Bericht ist es Sarrail bei dessen letzter Be- 
gegnung mit Lord Kitchener gelungen, diesen 
zu überzeugen, dass Saloniki unter allen Um- 
sländen vom Viorverband gehalten werden müsse, 
weil der Zusammenhruch der Vierverbandsun- 
ternehmung auf dem Balkan die weitere Fort- 
setzung des Krieges unmöglich machen würde, 
zumal dadurch jades Vertrauen der Völker in 
dic Vierverbands-Regierungen verloren ginge, 
so dass die Finanzuuternehmungen zur Fort- 
fiihrung des Krieges aussichtsios würden, Des- 
halb setzten die Engländer bei der Verteidigung 
von Saloniki alles auf eine Karte und seien zum 
äussersten Widerstand entschlossen. Daraus 
folge aber, dass eine rasche Offensive der Mittel- 
mächte gegen Saloniki und die voraussichtliehe 
Niederlage der Vierverbandsiruppen auf die Be- 
endigung des Krieges von entscheidender Be- 
deutung werden dürfte, 


Paris, 29, Dezeinber. 


In einem Leitartikel über Castelnaus Aufgabe 
schreibt der „Temps“, dass Castelnau nach Sa- 
loniki gegangen sei, um die Befestigungen und 
Verteidigungsmittei zu besichtigen und alle 
Massnahmen zu prüfen, die notwendig seien, 
um den Platz gegen einen Angriff widerstands- 
fähig zu machen, Seine Berichte würden ja aller- 
dings nicht in die Öffentlichkeit dringen, aber 
aus den Telegrammen wisse man, dass er be- 
friedigt sei. Darum gelte es, aus dem Zögern 
der Feinde Nutzen zu ziehen und alles bereit- 
zusleiien, um die auf die Besetzung Salonikis 
gegründeten Hoffnungen nicht zu enttäuschen. 


(D. N. N) 


Die Bulgaren vor dem Einmarsch 


in Griechenland. 


Sofia, 31, Dezember. 

Nach einer Meldung aus Athen hat König Kon- 
stantin den bulgarischen Gesandten in Audienz 
empfangen, Es verlautet, dass der Gesandte Ge- 
legenheit genommen hat, König Konstanun Auf- 
klärungen für den Fall eines Vorinarsches der 
Bulgaren ınit ihren Verbündeten gegen die En- 
tentetruppen zu geben. 


Französische Lügen über Görz. 
Wien, 30. Dezember, 


Französische Blätter hatten kürzlich nach- 
stehende Depesche des „Daily Telegraph* aus 
Mailand vom 17. d. M, reproduziert: „In Görz 
herrscht ein wahres Schreckensregime, das von 
den Öesterreichern eingeführt wurde. Zwei 
Amerikaner, Mitglieder und Aktionäre eines 
Bankhauses, die die Auszahlung von Wechseln 
eingestellt hatten, wurden von den österreichi- 
schen Behörden gezwungen, die Auszahlung wie- 
der aufzunehmen. Da die Amerikaner sich weiger- 
ten, den Befehlen der österreichischen Behörden 
gemäss zu handeln, beschuldigten diese sie, 
aus Amerika österreichfeindliche Briefe zu er- 
halten. Sie wurden vor ein Kriegsgericht ge- 
stellt, zum Tode verurteil und als Spione hin- 
gerichtet, Ihr ganzes Vermögen und ihre Bank- 
depots sind beschlagnahmt worden“, 

Obwohl die Sinnlosigkeit dieser Beschuldi- 
gung anf der Hand liegt, so wurde doch im 
Binblieke auf die offensundige Absicht einer 
Irreführung der öffentlichen Meinung in den 
Vereinigten Staaten seitens des k. u. k, Armee- 
oberkommandos eine diesbezügliche Anfrage 
an das Kommando der Siidwastfcont gerichtet, 
und hat sien hiebei, wie nicht anders zu er- 
warten war, herausgestellt, dass obige Meldung 
von Anfang bis zu Ende eriogen ist und sch 
in Görz weder ein sulcher noch ein ähnlicher 
Vorfall je abgespielt bat, (b. V.) 
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Jaurès Rolle baim Ausbruch des Krieges- 


Frankfurt a. M., 27. Dezember. 

Zur neuen Vertagung des Prozesses gegen 
Villain, deu Mörder des Abgeordneten Jaurès, 
` wird der „Frankfurter Zeitung“ aus der Schweiz 
von guiunterrichteter Seite geschriehen: Der 
Prozess wurde am 16. Dezember abends auf 
eine spätere Session des Schwurgerichts vertagt, 
obwohl er auf den 20. Dezember angeselzt war. 
Die Rezierung hatte im Laufe des Tages die 
Vertaguog beanlragl, weil sie erachtete, dass 
die Verhandlungen ihrer Natur nach geeignet 
seien, die Ölfentliche Ordnung und den Frieden 
zn stüren, Am Morgen des 16. Dezember hatte 
nämlich die Humanit& die Berichte der sozial- 
demokratischen Partei über ihre Tüdigkeit bei 
Kriegsausbruch veröffentlicht, darunter auch die 
letzten von Jaurès geschriebenen Leitartikel. 
Diese Berichte beleuchten ganz besonders die 
Rolle Jaurès And seiner Parteifreunde in den 
entscheidenden Tagen Ende Juli 1914. Mitglieder 
der parlümentarischen Gruppe hielten sich 
während jener Tage in enger Fühlung mit der 
Regierung, Am 30. und 31. Juli hatte Jaurès, 
der von Brüssel "nach Paris zurückkam, per- 
sönlich eingegriffen. Am 31, Juli, so heisst es 
wörtlich in dem Berichte, versuchte Jaures 
seine letzte Anstrengung bei Viviani, indem er 
tief bewegt die Regierung anflehte, in engem 
Verein ınit England zu handela und darüber 
zu wachen, dass Russland keine Unvorsichtig- 
keiten begehe. Zwei Stunden später war Jaures 
tot. Im Verlaufe des Gespräches mit Viviani 
fiel von diesem, allerdings mit Achselzucken, 
das Wort: „Ich hahe getan, was ich konnte, 
Was Poincaré getan hat, weiss ich nicht“. Das 
Interessanteste an dieser Bemerkung ist viel- 
leieht nicht ihr Inhalt, sondern die Tatsache, 
dass Viviani, der verantwortliche Ministerpräsi- 
dent, einen eigenmächtigen persönlichen Eingriff 
des unverantwortlichen Staatsoberhauptes für 
mö,lich hielt. Man kann annehmen,, dass die 
nunmehr verschobene Prozessverhandlung diese 
Dinge berührt hätte. (BE 


Angst um den Suezkanal. 


In der „Daily Mail“ richtet Lovat Fraser einen 
ernsten Mahnruf an das englische Volk, vor 
allen Dingen den Schutz des Suezkanals nicht 
zu vernachlässigen. Er bespricht zuerst die eng- 
lische Niederlage im Irak bei Ktesiphon und 
ihre Folgen, warnt vor zu grosser Inanspruch- 
nalıme der indischen Armee, die keineswegs 
unerschöpflich ist und die bis jetzt bereits Trup- 
pen für die Kämpfe in Mesopolamien, im Hinter- 
land von Aden, in Ostafrika, in Ägypten, Galli- 
poli, Frankreich und in China liefern musste 
und ausserdem Garnisonen am Persischen Golf 
und an der indischen Nordwestgrenze zu stellen 
hatte. Alle Gefahren seien von minderer Wichtig- 
keit, verglichen mit der Bedrohung Ägyptens 
und des Suezkanals; dort liege der Schlüssel 
zur Lösung der ım nahen Osten drohenden 
Verwicklungen. Wörtlich fährt Fraser dann fort: 
„Sehützet Ägypten zuerst, Ich habe wieder und 
wieder in diesen Spälten darauf hingedrängt, 
dass für eine Seemacht, welche die Meere be- 
herrscht, der Schlüssel des Ostens in Kairo 
liegi und dass der Suezkanal das Schlüsselloch 
bildet. Daher sind Ägypten und der Suezkanal 
für uns und infolgedessen auch für unsore Ver- 
bündeten bedeutend wichtiger, als die Balkan- 
staaten oder die Dardanellen oder Konstanti- 
nopel oder Bagdad. Ich habe über die Leute 
gespottet, die so viel und so ängstlich über 
unser Ansehen im Osten geredet haben, dessen 
Grundlagen sie aber nicht zu können scheinen. 
Lassen Sie mich diesen Leuten sagen, dass für 
uns unter den jetzigen Verhältnissen unser An- 
sehen im ganzen Osten bis zu seinen entfern- 
testen Inseln nicht mit dem Misserfolg oder 
` Erfolg bei den Dardanellen steht und fällt, auch 

nieht mit den Abenteuern auf dem Balkan 

oder einem schwächeren Druck bei Bagdad oder 
in Syrien, sondern ausschliesslich mit unserer 

Geschicklichkeit, den Suezkaual zu halten. Der 
| Suezkanal ist für uns die Schlagader. Ihn müs- 
i 
l 
| 
| 


sen wir halten oder wir sind zugrunde gerichtet. 
Siod wir nicht imstande, ihn zu hallen und ihn 
ggen jeden Augrili unverletzlich zu machen, 
dana werden wir morgen Unruhen in Indien, 
Bestür.ung in ganz Ausirsiasten und uminittel- 
bar durauf den Zusammenbruch unseres An- 
sellens up fernen Osten erleben. Häite die Kriega- 
| lage sicli so gestaltet, @äss wir Wi: entschieden 
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hällen, den Seeweg durch das Mittelmeer nicht 
zu benutzer, dann wäre die Lage allerdings 
eine andere. Aber nachdem wir den Kanal mit 
Leichtigkeit sechs Monate gehalten haben, dür- 
fen wir nicht Gefahr laufen, ihn jetzt zu ver- 
leren“, N 


FINANZ und HANDEL. 


Yon den Anleihen der Entente-Mächta. Fran k- 
reich, Fivuuuminister Ribot hat nun in der 
Sitzung des französischen Senats seinen Bericht 
ilber das Ergebnis der „Siegssanleihe“ erstattet. 
Er hat dabei grosse Worte gebraucht und das 
„hewundernste” Resultat in lauten Tönen ge- 
priesen. Aber ull diese schönen Phrasen konnten 
die eindringliche Sprache der Zahlen, die Herr 
Ribot anzugehen sich gezwungen sah, nicht 
übertönen. Es bleibt die nackte Tatsache be- 
richen, dass unter den 141: Millierden Fr., die 
insgesamt gezeichnet sind, sich nur 5Ya M Niarde 
Barzeiehnungen befinden. Die Beteiligung des 
Auslandes hat der Minister gleichfalls vlihınend 
hervorgehoben. Aber auch hier beweisen die 
Zuhlen, dass dieses Lob auf sehr schwachen 
Füssen steht.. In Betracht kommt zunächst Fog- 
land, das 600 Millionen aufgebracht hat. Man 
weiss, wie es hiermit bestellt ist. Wie erinner- 
lich, wurde in England zunächst vor der Be- 
telligung an der englischen Kriegsanleihe ge- 
warnt, well man hefürchtete, dass die ver- 
Jockenden Bedingungen der französischen Anleihe 
eine unerwünschte Rlickwirkung auf die Unter- 
bringung einer neuen englischen Kriegsanleihe 
ausüben würden. Wenn man sich nachher doch 
öntschloss, einen Teil der französischen Anleihe 
in London zur Zeichnung aufzulegen, so geschah 
es unter der Bedingung, dass die hierdurch auf- 
gebrachten Beträge zur Begleichung von Schul- 
den der französischen bei der englischen Regie- 
rung dienen sollten. Trotz aller Reklame, die so- 
dann für die französische Anleihe in England 
gemacht wurde, hat das englische Volk seinem 
Bundesgenossen nur die relativ geringe Summe 
von 600 Millionen Fr. gewährt, Da man diesen 
Betrag, seiner Bestimmung gemäss, kaum als 
Barmitlel ansehen kann, die der französischen 
Regierung zufiiessen, so wird man, um das Er- 
gebnis der französischen Anleihe richtig zu be- 
‘werten, in England gezeichnete Summe, soweit ` 
es sich nicht um Konvertierungen handelt, von 
den Bil: Milliarden Fr, Barzeichnungen noch in 
Abzug bringen müssen. Die Ergebnisse im übri- 
gen Auslande hat Herr Ribot schamhalt ver- 
schwiegen, sicherlich nicht ohne guten Grund. 
Denn nach den bisher vorliegenden Schätzun- 
gen, die von der Wahrheit nicht allzu sehr ab- | 
weichen dürften, handelt es sich hierbei nur um | 
ganz geringlügige Summen, 

So können die Ausführungen des französi- 
schen Finauzministers den Eindruck, den man 
bisher von dem Ergebnis der französischen An- 
leihə gewonnen hat, nur vertiefen. Trotz der 
aufgewandten Mühe, trotz der veriockenden 
Zeichnungsbedingungen, trotz der ungeheueren | 
„Sehmiergelder* an die französische Presse war 
das Zeiehnungstesultat ein ausgesprochener 
Misserfolg und Herr Ribot hat keinen Grund, 
von der „Anleihemüdigkeit® anderer Völker zu 
sprechen, da Frankreich sich schon bei seiner | 
ersten Kriegsanleihe so wenig anleihefreudig 
gezeigt hat, 

England. Über die neue englische Schatz- 
anleihe wird uns in Ergänzung unserer bis- 
herigen Mitteilungen geschrieben: 


F. LOR 


KRAKAU, LUBIGZGASSE Nr. 1. 


TELEPHON 230. 


Lager von technischen und elektri- 
schen Bedarfsartikeln. 


| 
Dampfmnschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmoloren, $! 
Mühlenmaschinen, Walzen, Seitengaze ele, Pumpen 
aller Systeme, Masthinen- und Zylinder-Öle, Forote- 
fette, Leder und Kanelhaarriemen, Gummi- und 


Asbestdichlungen, wasserdichte Wat opdecken, Dy- 
namos und Elecironiploren, Glühlampen etc, — reis 
disten gratis uud ranco, 


Das stolze Albion hat sich nunmehr auch ent- 
schliessen ınlissen, zu einer fünfprozentiyeh An- 
le:he zu greifen, und zwar geschieht dies in 
Form einer fünfiährigen Sıhatzanleihe (Ex+ha- 
quer Bonds). Bei oner neuen Kries: ol ba 
wäre man genöligt gewesen, die frühere gemäss 
der he! der Ausgabe vemachten Zusage hinauf 
zu konvertieren, was man bei dem ohnehin 
schou so schwer belasteten Staatsschatz ver- 
meiden wollte. Die Anleihe wird in unbegrenz- 
tem Betrag während einer unbestimmten Zeit- 
dauer aufgelegt, sie ist natiirlich der Einkommen- 
stener unterworfen, aber Personen, die weder 
im Lande ihren Wohnsitz haben noch sich dort 
gewöhnlich aufhalten, sind von allen pegen- 
wärligen und künftigen Abgaben auf Kapital 
und Zinsen befreit, wenn sie den nöliren Nach- 
weis in der vorgeschriebenen Form führen, 

Dem Prospekt entnehmen wir noch folgende 
Einzelheiten: Die Ausgabe erfolgt zu pari in 
Absehnitten von 100, 200, 500, 1000 u. 5000 Lire 
dorch die Bask von England, die Rückzahlung 
bat am 1. Dezember 1920 stettwufinden. Die 
Verzinsung beginnt mit dem Tage der Abnahme 
und die Kusons sind am 1. Juni und Dezember 
zahlbar, Bei kiinftigen Kriegsanleihen, mit Aus- 
nahme von Exchequer Bondi, reausury Billa 
und ähnlichen kurzfristigen Ausgaben werden 


die Titel zu pari in Zahlung genommen. Die j 


Besitzer köunen die Umwandlung in nominative 
Zertifikate und die kostenlose ganze oder teil- 
weise Rückverwandlung in Inhaberstücke ver- 
langen, 

italien. Die Bedingungen der neuen italie 
nischen Kriessanleihe haben wir bereits einge- 
hend besprochen. Aus Bern liegt noch folgende 
Meldung vor: Bei Erörlerung der neuen Kriegs- 
anleihe weist „Corriere della Sera“ darauf hin, 
dass durch die Bestimmung, dass gewöhnliche 
Schatzscheine im Nennwert abzüglich 4 Prozent 
zur vollen Bezahlung der gezeichneten Summe 
zulässig sind, bezweckt wird, einen Teil der seit 
dem 30, November 1915 ausgegebenen kurz- 
fristigen Schaizacheine im Gesamtbetrage van 
548 Millianen Lire in dauernde Anjeihe umzuwan- 
de:a. Dadurch werde die Regierung der Besorgnis 
enthoben, nächstens erhebliche Summen be- 
zahlen zu mlissen, während sie gleichzeitig die 
durch die Schuizacheine dargestellte vermindere 
und nöligenfails später neue Sehatzscheine aus- 
geben könne. Das gleiche Kriterium gelte bei 
der anderen Bestimmung, dass Sehatzseheine 
mit iliofjähriger Verfallzeit, welche 1917 und 
1918 zarü-kvezahlt werden sollten, in Barzahlung 
bis zur Hälfte des gezeichneten Betrages aa- 
genommen werden. Die Massnahme ermögliebe 
der Regierung, zirka 781 Millioneu Reichsschatz- 
sehuld teilweise in dauernde Anleihe zu kon- 
ertieren. EEE) 


Theater-, Literatur- 
und Kunstnachrichten. 


Der naue Wiener Tizian und dle Künstler, Künstler- 
genossenschatt, Sezession und Hugsubund hielten 
letzthin im Klüiustlernause eine gemeinsame Ver- 
sammlung ab, deren Gegenstand die Haltung 
der Kunstgelehrten in der Angelsgenheit des 
neuen Tızionbildes der Wiener Kunstakademie 
war. Bekanntlich hat der Direktor der könig- 
lichen Museen in Berlin Geheimrat Dr, Budo 
die Akademieleitung mit Unrecht beschuldigt, 
sie habe das Bild, das 1907 auf einer Wiener 


CENI È ; SLE SS 
PRIMA SUPPENWÜURFEL 


auch zum Würzen von Suppen und $ 
neutraler 5 h Kandrolle, per 1000 8 


PRIMA BOWILLONWÜRFEL 


Nr. 1 aus Fleische kt und bestem Rohmalerial, mit 


neut 6 h Bnadrolle, per 1000 Slück A K 38':— 
Nr, 2 aus Fleischextrakt und bestem Robmnterial, mit 
texlloser 5 h adrolle, per 1000 Stick ù K 30°—. 


BACKBULVER (TRAUBEN-MARKE) 


bester Ersalz Iúr Heic, fur jedes Backwerk und alle Mehl 
vorzüglich geeignet, g 00 Plickch 
Versund erlolgt Irnnko hier, i ch 


aclmahıme nder Vorei g 
Grousisten wollen Speziaiolterle 
wünschenswerten Quantitation einbolen, 

Ing. Chem. Ignaz aanre Verkaufsbüre, Wien, 1 
Schottenring Nr. 28. 


Veraleiserung unter der Bezeiehnung „Paolo 
Veronese“ zum Austfspreis von 600 Kronen 
erworben wurde, ins Magazin gesteckt und erst 
im letzten Jahre in der Galerie ausgestellt; diese 
Darstellung Bodea ist dureh ene Erklärung des 
Akademerektors Prolessor Bacher riehtiggestellt 
worden, Tatsi=htch ist bei der Auktion im 
Jahre 1907 keiner von den aws aller Welt an- 
wesenden Kennern auf das Bild gufmerksam 
geworden, ausser dem damaligen, inzwischen 
verstorbenen Kustos der akademischen’ Galerie 
Regierungsrat Gerisch, der den Ankauf des 
Bildes der Akademie empfahl, Nun hat der 
Direktor der Gemäldegalerie unseres Kaiser- 
hauses Dr. Glück in einem vor einigen Tagen 
in einem Wiener Biatte veröffentlichten Anfsatz 
sich auf Seite des Geheimrutes Bade gestellt. 
Die in der Versammlung anwesenden Vertreter 
der Wiener Kuustlerschalt haben nin nach Aus- 
führunzen des Vorstandes der Genossenschaft 
Professor Daenaut und des Oberbaurates Pro- 
fessor Leopold Bauer, der namens der Sezession 
sprach, eine vom Maler Gemeinderat A. D. Goltz 
beantragte Kundgebung angenommen. Diese 
richtet sich vornehmlich und in schäcfster Weise 
gegen die von Bode und Dr. Glück vertretene 
Anschauung, dass die Leitung von Kunstsamm- 
"lungen in die Hände von Kunstsslehrten, nicht 
aber in die von ausübenden Künstlern gehöre. 
In der Rede Pofessor Bauers, die dem Be- 
schlusse der Versammlung vorangegangen war, 
richtete dieser Künstler heftige Angriffe gegen 
Dr. Glück als Leiter der kaiserlichen Gemälde- 
galerie und trat gleichfalls mit grosser Heftig- 
keit dafür ein, dass die Tätigkeit der Kunst- 
gelehrten auf kunstgeschichtliehe und Organisa- 
tionsfragen beschränkt zu bleiben habe, dass 
dagegen für Angelegenheiten, bei denen es sich 
um künstlerisches Sehen und fachtechnisches 
Können, besonders aber um Restanriernngen 
handelt, nur Künstler massgebend sein können. 
Soweit die Künstlerkundgebung. — Der Streit 
darüber ob Kunsigelehrte oder Künstler bessere 
Galeriedirektoren sind, ist alt. Abgesehen vom 
gegenwärtigen Falle, in dem die Leitung der 
akademischen Galerie gegenüber den Angriffen 
Bodes gereehtlertigt erscheint, muss gegenüber 
der Kundgebung der Künstlerschaft daran erin- 
nert werden, dass gerade Maler als Direktoren, 
insbesondere für die kaiserliche Gemäldegalerie, 
wiederholt unheilvall gewesen sind, wie dies die 
Geschichte dieser Gemäldesammlung bekräftigt. 


Kleine Nachrichten. 


Der Rilckgang des Auioverkehrs in dar Schweiz. 
Einen bereiten Beweis für den Rückgang des 
Fremdenverkehres in der Schweiz erbringt die 
Tatsache, dass während der ersten sechs Mo- 
nate des lanfenden Jahres nicht mehr als 151 
Privatautomobile aus dem Auslande über die 
schweizerische Grenze gekommen sind. In der 
entsprechenden Zeit des Vorjahres betrug die 
Zahl der vom Auslande kommenden Automo- 
bile genau 9500, uud zwar gehörte ein grosser 
Teil der Autos, die während des ersten Halb- 
jahres 1915 die Grenze passierten, entweder 
Diplomalen ouer Personen, die in offiziellem 
Auftrage die Schweiz besuchten und die kaum 
zum Vergnüsungsaufenthalt in das Land kamen. 
Aus dieser Statistik geht hervor, welchen Schä- 

| deu die Garagen, Hoteis und alle die anderen 
| Unternehmungen, die vom 'Touristenverkehr 
| leben, erlitten haben. (1. P) 


We With Dich ng Seiner a Wais. u. königl. Apestolischen Majestät, 


43. k- k, Staatsiotterie 
| | für Zivitwahltälinkeitszwecke der im Heichsrate verlretenen 
«önigreiche und Länder. 
Diese deldiolterie enthalt 21.146 Gewinne in barem 
Gelde im Gesamtbeirnge von 625.000 Kronen. 
Der Hauptireffer belrägt: 


209.000 Kronen. 


Die Ziehunu erfolgt üflenilich in Wien am 10, Februar 1910. 
Ein Los kostet 4 Kronen. 

1 Lose sind! bei der Abteilung für Wahltätigkeitelotterien 
in Wien, 1I, Vordere Zollamlsstrusse 5, bei der kgl. 
ung, Loliogelällscdreition in Budapest, IX.; Hauptzojl- 
amisgsbiude, in Lottokolleklurun, Tabaktraviken, bei 

| | Steuer-, Post- und &isenbahmitintern, in Wechaetstuben 

cte. zu bekommen; Spielpläne für Loskuufer gratis. 
Die Lose werden portofrei zugesendet. 
Yon dark. k. Daneraluircktlan der Staaisiotterlen (Ahtellung 


dür Wohltätig.eitsloiterien). 
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) empfiehlt in grosser Auswahl Bau- 
und Tischlerbeschläge, Werkzeuge, RINGPLATZ N. 17. 


E E dee 73 SM WIENER BANK-VEREIN 
tie } | me FILIALE KRAKAU "om 


$ 
Kanthöizer SE i 


e P Datumstempel. 
weich and Lärchen, event. abgebundene Dachstühle 
und Baracken liefert: Mat, Aigner, Zimmermeister ORTEN 
und Sägewerk, Attersee, Ob.-Öst, Farbkissen, 
Stempelfarbe 


Modewarenhaus - SAMUEL SPIRA liefert prompt 


GT) 


ELLULFLPLLTEETTITTT 


| len 150 mg Ip 
Aeservenapilal 44 Millionen Kronen 
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H 
Krakau, Grodzkagasse Nr. 4. Stampa $ EN 
Protokoll. Handelsfirma. Gegründet 1894. 8 Besorgt sämtliche hankgeschäftlichen Transaktianen. — Anf die 
om soin sei eg Lager von Damepmose [ÄIBKSANGET FISGHHAB $$ arei Kriegsanleihen wurden beim Wiener Bank-Verein insgesamt 
piger, Lyone Dé esonders relebe Auswahl in KRAKAU, GRODZKA so'fi 1.077,000.000, bievon auf die dritte allein 558 Millionen gezeichnet. 
Seidenstoffen aller imörlieben Farban wnd Gattungen. | D 
Grüönste Answahl.  Mäsige Preise. Geste Qunlität, Piima Auslührung, | Hiapgpsspsesgsspnnssnätssetttntstggennstsgnesenet 


| Fauverzeugen 

Butter u. sämtliche Approvisionierungsartikel ` ESPLANADE gell Ad 

liefert zu mässigen Preisen die Handelsfirma KARL WOLKOWSKI LL AMEISEN 
. Kan 


Gebrüder Ralnicki, Krakau, Rinapistz S. KRAKAU ` Jee ENT WII, KRAKAU, MIN 50. 


am Asa na. Das qrösste Laner in Grammophonen, Platten, 
Käse | CAFE EN »toktrischen Taschenlampen, Batterien und 


finden Sie bol der Firma 


vom Zweighause der Firma in Wien V., Rechte Deich „Wiener Salonkapalla" | Reparaturen werden sofort durchführt: — Verkauf finde 
Wienzeile 75, prompt ausgeführt. PN | nur Im Lager I, Stock statt. 
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NE D'EU DES Aa. 1 WE S 


N O T TEE A EES EERE 


Rauchreguisiten, Cigarettenhülsen, Feuer- 
zeuge, Cigarettenpapier, Cigaretten- 
taschen aus Metall u. dgl. zu ver- 
schiedenen Preisen. 

Bleistifta aus abgeschossenen Projekti- 
len als Taschenstifte und gewöhn- 
liche Bleistifte zu verschiedenen Prei- 
sen, 

Galanteriewaren: Broschen, Ohrringe, 
Kravattennadelu, Hutnadeln, Man- 
chettenknöpte, Anhänger für Uhr- 
ketten und Armbäuder, Halsketten, 
Fächer, Kriegsalbum, Spazier- u. Tou- 
ristenstöcke, Bilderrahmen, Skizzen- 
Album vom Kriegsschauplatze, Ka- 
setten in diversen Facous zu verschie- 
denen Preisen. 


Erinnerungsringe aus Metall, Silber, Gold 
in versehiedener Facon von 1—12 K, 

Kriegsspiele für Kinder, Mosnikspiele, 
Kriegsbilderbücher, Kochrezepte, 
Kriegsliederbücher u. dgl. 

Grosse Bilder Sr. Majestät, koloriert, 
ausgel, durch den Hofphotographen 
Pietzner, Ausmass 73:53 cm mit 
oder obne Rahmen. 

Kunstalbum mit den Bildern unserer 
Heerführer, 

Manifest. 

Automohilfähnchen u. orgin. Aufschrif- 
len für Matrosenkappen. 

Kriegskarten von allen Fronten mit 
genauer Schilderung“ der Armee- 
tätiskeit, wöchentlich ergänzt; sehr 


Ringplatz Nr. 9, in der Handlung „PHOTO“, verkauft folgende Gegenstände 
Kartenhriefe in Kasettan . . . . 240h. 


D 
Korrespondenzkarten . . .A10n 15h. 
Ansichtskarten, kiinstl. Ausführung, dar- 
stellend: Sr. Majestät, unsere Heer- 
führer u, Kriegsereignisse à 12, 15 u. 20 h, 
Brief-Verschlussmarken ä 2, 4, 10, 20, 25h. 
Erinnerungs-Medaillen aus erobertemWat- 
fenmaterial, model. v. Hartig, Gurseli- H 
ner u. Neuberger A6,7,810,11K, ® 
Bilder Ihrer Majestäten Kaiser Franz 
Josef und Wilheim mit Kopie der 
eigenhändigen Unterschrift in Gold- 
rahmen u. Kaiserkrone (Ausgef. v. 
Brüch), Grüsse 25: 16!/2 em à 8K 
Erinnerungs-Kruzifixa aus Bronze à 7—10 K. 
Kriegsabzeichan, diverse . . . von20h, 
Erinnerungs - Gegenstände aus verschie- 


denen Metallen, wie z. B.: „Webrmann Wirtschaftsgegenstända: Servietten, Ab- lehrreich für Schulen und histori- 

in Eisen“ Statuen, Figuren, zu ver- zeichen vom Rotea Kreuz, Ser viet: sche Sammlungen. 

schieden Preisen, tenringe, Bonbonieren, Schlüssel- Mürser 30°5 cm, Modell ausgeführt von 
Lederwaren, Täsehchen, Brieftaschen, singe, Krüge, Becher u. dgl. zu vor- der „Skoda“ A, G. Aus 28:16: 

Geldbörsen für Damen u. Herren, schiedenen Preisen. 18 cm aus Bronze auf Marmor- oder 

Cigarettentäschchen u, a. m. zu ver- Uhren tür Herren u. Damen, Taschen- Onyx-Sockel aufmontiert., Gewicht 

schiedenen Preisen. ` u, Armband-Uhren von 6—25 K. 10 kg. Preis 300 K. 


gr Die Absendung der aus der Provinz bestellten Gegensiände erfolgt gratis., H 


Das P. T, Publikum wird gebeten, zwecks Förderung unserer Aktion, beim Zahlen in Geschäftslokalen, Konditoreien, 
Cafees, vor ete., die Zahlzettel des k. u. k. Kriegsfürsorgeamtes zu verlangen. 


aller Geganstände geht zu Gunsten des Roten Kreuzes, 


D Rg II) Aral 1 II | fait Unterstützung der Familien der Einberufenen, für die Soi- 
j} daten im Felde und die Witwen u. Waisen der Gefallenen. 
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